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 Amtsgericht Hamburg

Der Zulassungsstopp für Integrationskurse nach § 44 Abs. 4 AufenthG bedeutet für tausende
Lernwillige Warten statt Lernen, Stillstand statt Perspektive. Betroffen sind Geflüchtete aus der
Ukraine, Menschen im Asylverfahren, Geduldete nach § 60a Abs. 2 S. 3 AufenthG sowie
Unionsbürger*innen. Auch auf die Kursträger hat der Zulassungsstopp verheerende
Auswirkungen: Viele Träger, auch in Hamburg, fürchten um ihre Existenz, Lehrkräfte um ihre
Beschäftigung. Dabei bedarf es gerade in Zeiten hohen Fachkräftebedarfs stabiler und
verlässlicher Rahmenbedingungen. 

Weiterbildung Hamburg e. V. ist das gemeinsame Netzwerk für Weiterbildungseinrichtungen in
Hamburg. Seit über 30 Jahren steht der Verein für Qualität in der Weiterbildung,
Teilnehmer*innenschutz und die Interessensvertretung der Weiterbildungsbranche.
Weiterbildung Hamburg e. V. bietet Weiterbildungseinrichtungen ein Netzwerk aus
Trägerschaften, Vereinen, (Hoch-) Schulen, Behörden und politischen Vertreter*innen sowie
weiteren öffentlichen und nicht öffentlichen Institutionen. Zurzeit sind rund 180
Weiterbildungseinrichtungen Mitglied im Verein und haben sich somit zur Einhaltung der
Qualitätsstandards von Weiterbildung Hamburg e. V. verpflichtet. 

Die Einsparung der Integrationskurse unterläuft die Bemühungen um Fachkräftesicherung,
schwächt Integrationschancen und gefährdet langjährig gewachsene Trägerstrukturen: 

Unternehmen suchen Arbeitskräfte auf allen Beschäftigungs-Leveln, benötigen von
(potenziellen) Mitarbeitenden jedoch ein Mindestmaß an Deutschkenntnissen. Zugewanderte
landen aufgrund mangelnder Sprachkompetenzen häufig in Beschäftigungsverhältnissen
unterhalb ihrer Qualifikation oder bleiben von Sozialleistungen abhängig. 

Bei Trägern können Kurse aufgrund zu niedriger Teilnehmer*innen-Zahlen nicht starten. Damit
leiden auch Teilnehmer*innen, die über andere Stellen als dem BAMF zum Integrationskurs
zugelassen wurden, aber nun keine Angebote finden. Durch den drohenden Abgang von
Mitarbeiter*innen wiederum geht Fachpersonal und somit auch Wissen verloren, das sich nur
schwer wieder zurückgewinnen lässt. 

Sprache ist der Schlüssel zu Integration. Der Ausschluss geflüchteter und zugewanderter
Menschen von Spracherwerb verwehrt gesellschaftliche Teilhabe und trägt so zu
gesellschaftlicher Spaltung bei.

Die Folge: Kurzfristigen Einsparungen stehen viel höhere langfristige Folgekosten gegenüber.

Weiterbildung Hamburg e. V. betont: Es müssen schnell tragfähige Lösungen gefunden werden,
um den Zugang zu Sprach- und Integrationskursen wieder sicherzustellen und die
Integrationsstrukturen vor Ort zu stärken.
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